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Macher Zeiwng.
!«!>rig ^ ^""unöpiclö: Mit P ost v e r j c n d l i i i g: gnnzjährig «(» «, halbjähriss 15 l i . Im Kontor: „aiiz.
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Die «Lllibacher Leitung» erschein! täqlich, mi! Aulüiahmr der öoini >i»d sseierlllgr. Die Adminiftratlon drsiüdel
sich kongrekplcch Nr. ^, die Medallion Dllln!a!in„as>e Nr. m, Lpn-chstüübe« der Aedaüiun vo» » die 1U Uhr

vormittags, Unsraiilierle Ärieje werde» »icht aiinenomme», Maim'lriple nicht zurilclgestellt.

Amtlicher Teil.
a l l o r ^ ' " ^ und k. Apostolische Majestät geruhten

gnädigst das nachstehende Allerhöchste Hand-
^'^'ben zn erlassen:

Lieber H ^ . Vetter Erzherzog E u g e n !
1 i , i<^^ ^ ^ " Jahren habe, Ich die Truppen des
ln wl' l?' "'^'^ ' " ^ ' " " " eigenartigen Gebirgsterraill,
obii, dieselben ihrer kriegstüchtigen Ausbildung

^ n iniisscn, manövrierend gesehen,
drn I ^ ^ ° lebhafteren Intnresse tonnte. Ich bei
llbu» " "bgLichlossenen, llnlfailgreicher gestalteten
bicl^?^ ^ ^ ' ^^ l ' p " ' ^ l ' " ' ^ ' ' tu i iq Euer Li.bden
^ bahrten Beherrschung aller eiuschlagigcu Mo-

'^anvertraut war, folgeu.
frisch, s« ^ " ^ ^ Befriedigung erfüllten Mich der
das 5 f ? " ' ^ ^le weitgehende L^istnngsfähigkeit und
He^,? '^^ Geschick der Truppen aller Waffen des

^ und der Landlvehr.
allor " " ' ' ^ ^ " " ^ ^ " ' nlusterhasten Haltung
d?5 ^>^'"ppcn gegenüber der loyalen Bevölkerung

^anovertorrains lobend gedenken.
Untorit tt ^ ^ ' ^ beauftrage, di<!s allen ^hnen
Hc^c- Newesenen Truppen nnd Anstalten d.'s
l̂len («'^^ ^" ' ^"udwehr betanntzugeben, spreche Ich

öanto, -^'^"^^ " " b den Stäben, Truppent'oinman-
^ic d / ! " ^ ^ l h^n Offizieren und Mannschaften so-
chrö m!̂  ^^"uderen Organen Ihres Kommandoberei-

^ " u e vollste An«-t'enuung aus.
Untier > "^" ' . Veruhigung weiß Ich das !4. Korps
^N l ' n i ^ ^^ m'ilgebungsvullen, vorzüglichen Führung

'uolich fortschreitend zu jeder Kriegstüchtigkcit.

^ o n i ^ u o , am 80. August 1905.

Franz Joseph m. p.

", S e v l ^ s ^ " Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2. und
^Uuiia c , ^ ^ (wr- 201 und 202) wurde die Weiterver»

« Wlgender Preßerzeugnisse verboten:
Nt ! ^ ^ ' l ! I^^vo^wre» vom 29. August 1905.

1905. u ' U vliciu «leilli 1'uIIil» ddto. Mailand, 11. August

schiene,̂  !? Verlage I . und N. Vertschinger in Klagenfurt er«
«ls «ĵ  ^uuclschrist: «Der Gemeindeamtsführer', Probeblatt

Ugil lMtn.
^^ ^ 9 8 «II ?npoio. vom 23. August 1905.

' " '^'^.vveniro ä«I I^avusntor«» VvM 25. August 1905.

Den 2. September Î < !5 wurden in der k. l. Hof' und Staats-
'druckerei das XI^II I , Stiuk der polnischen und das XI^V. und
^XI^VIIl, Stück der italienischen Ausgabe des Reichsgeschblattes
, llucgegeben und versendet,

Nichtamtlicher Ceil.
Der Friedensschluß.

Nach einer der „Pol. Korr." von einem bosonde»
ren Gewährsmanne aus London zugehenden Mt te i -
Inng lassen Nachrichten aus Totio mit wachsender
zliarheit ertennen, das) das Hauptv^rdienst an der Er-
uiöglichung des Friedensschlusses dnrch den Verzicht
Japans auf eine Kriegsentschädigung dem Kaiser
MutsutMo zukomme. Mögen sich auch im Nate der
iirone einflußreiche Stimmen für den Abschluß des
5tampses erhoben haben, so sei es doch unzweifelhaft
dem persönlichen Entschlüsse des Mfado zu verdan-
ken, daß die Wagschale sich in Tokio zugunsten des
Friedensschlusses selbst ohne Kriegsentschädigung ge-
senkt hat. Indem Japan der Forderung eines Ersatzes
für die Kriegskosten entsagte, brachte eö ein Opfer,
welches dem japanischen Volle eine überaus starke
Enttäuschung verursachte. Der tiefempfundene Wunsch
des Mitaoo, dem furchtbaren Blutvergießen ein Ende
zu setzen, stand in erster Neihc nnter den Bcweggrün.-
dcn, die ihn dazu bestimmten, der Nation dieses Opfer
aufzuerlegen.

Di>? „Österr. Volkszeitung" wendet sich gegen die
Unzufriedenheit, die fich in Japan sowohl wie in Nuß»
land wlMN der Frieoensbedingnngen zn äußern be-
gonnen hat. Nenn die Japaner nicht vom Taninel
des Erfolges ergriffen wären, so hätten sie allen
Grund, znfr,ieden zn sein, Japan rücke an die
Stelle ein, die Nnßland anstrebte, als es den Schwer»
pnnkt seiner Politik von Europa nach Asien verlegte.
Japan habe nicht nnr das erreicht, was es vor dem
Friedeil gewollt, sondern noch vieles dazn. Das seien
so große Erfolge, daß ihnen gegenüber der Nichtersatz
der Kriegskosten nicht in die Wagschale fällt. Es wäre
ein verhängnisvoller Fehler gewesen, wenn Japan
bloß des Geldes wegen das Blutvergießen fortgesetzt
hätte. I n Petersburg soll man dagegen nicht verges-
sen, daß dieser nnglückliche Krieg dem Volke wenig-
stens den Schimmer der Freiheit gebracht habe. EZ
bleibe die Hoffnung, daß das Werk der Befreinng,
an dem die rnssische Intelligenz seit Beginn des Krie-

ges mit so großer, Ausdauer und so vrelem Helden-
mute arbeitet, anch nach dem Friedensschlnsse seinen
Fortgang nehmen wird.

Die kretische Bewegung.
Wie man ans Athen schreibt, überbrachte der dort

Angetroffene kretische Abgeordnete Dastalogiannis
dem Ministerpräsidenten Nhallis ein Schreiben deZ
Führers der sogenannten „dritten Partei", Polo-
georgis, erbat in dessen Auftrage Vorschläge und Ver-
haltungsmaßregeln nnd legte dar, daß ein aktives
Eingreifen der griechischen Regierung in die kretischen
Angelegenheiten wünschenswert, ja geboten wäre. Die
Mehrheit der kretischen Kaminer erachkc es für an»
gezeigt, daß die griechische Negiernng für folgendes
Programm sich einsetze: Einberufung einer National-
versammlung: Einberufung der gegenwärtigen kre»
tischen Kammer, damit di,ese auf legislativem Wege
das Necht des Prinzcn-Oberkommissärs, die Bürger-
meister zn ernennen, unfheb? nnd die Einschränkungen
der Preßfreiheit beseitige: Abbernfnng des Sekretärs
des Prinzen-Oberlommiffärs, Papadiamantopulos,
nnd des Adjutanten des Oberlommissärs, des Fre-
gattenkapitäns ketx'ssis; Entsendung eine,r> Abord-
nung angesehener politischer Persönlichkeiten aus dem

, Königreiche Griechenland nach Kreta, um mit der
Junta von Therisso zn verhandeln nnd sie znr Ein-
stellung des Kampses zu bestimmen. Dem „Neon
Asty" znfolge foil Ma l l i s erwidert haben, er sei mit
sämtlichen Vorschlägen einverstanden, mit Ausnahme
der Einbernfung der Nationalversammlung. Pren-
zipiell habe er zwar anch gegen diesen Pnnkt nichts
einzuwenden, doch müsse erst die Vorfrage der Moda-
litäten d<'r Einbernfung sowie die Art der Zusammen-
setzung der Nationalversammlung gelöst werdeil.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: I n hier ein»
getroffenen Berichten wird hervorgehoben, daß zur
fortschreitenden Verschlimmerung der Lage ans Kreta
die Bildung von Banden der Regierungspartei viel
beitrage, welche von der Negierung die Anerkcnnuug
als „Bürgerwehr" verlangen. Die Gefahr, daß sich
aus blntigen Konflikten dieser Banden mit den I n -
surgenten ein Bürgerkrieg entwickle, sei imminent.

Nachträglichen Berichten über das Gefecht, daZ
am l-l, Augllst zwischen Insnrgenten nnd russischen
Truppen bei Nethymno stattfand, ist zu entnehmen,
daß diefer Znsammenstoß ^inen viel ernsteren Cha>

Feuilleton.
Geschriebene Schätze.

^lfllhiungen beim Autographen-Sammeln.
Von Aoinz ^lc>l'ln«cl«».

(Nachdrucl verboten.)

f i i i ^ . / ' ^ ^^'steigerungen, die hm uud wieder statt-
> l Z ' "ug t cn die Öffentlichkeit Kunde von oft>
licl,(> ^ ' 5 . beträchtlichen Summen, die für handschrift-
^rdci m^'chnnngen berühmter Leute gezahlt
auf i>. "^ 'un l's sich um Manuskripte von Werteil
lich^ 6^"d. "nem der literarischen oder Wissenschaft-
^nt 'n / ^ ^ ' ' ' " " Kompositionen von Heroen der
Nrslcm > " "de i t , ja selbst mn Priese, die Eiublick
^ N m / " ' " 'hll? eigene Wesenheit oder die von Zeit-
bllicte " ' ^ ^"'^ ^ ' solcher Wettbelverb, zunl Aus-
^rchcn ^ " 5 N dlirch tlingeilde Äiünze, meistens
all j ^ ^ " ^ stch^^ und darum auch billigen. Denn
l)eli(.> ̂  .^^iN'aphen sind iliehr oder weiliger geschrie-
eil,^.^^lze und es spricht nn.n für den Bildnilgsgrad
^rai.s ^'^ lidei- Generation, wenn sie geradezu
den D ! ^ ^ ^ t ist, dauerild in den Besitz der betreffen-
H«lt> > ' " " ' te zu gelangen. Und weshalb nicht mit
dj^ . „"swi^gen, luas doch dnrch eigenen inneren Wert

^ M - steht als dies Edelmetall?
^ l i a l ^ ^'mederschrifteii D î- Nieistcrwerke eiiles
^n,>„ ^lU'e oder Göthe wiirden, wofern sie durch
^ M i / > " ^ ' ^ ' " ' b a r e n Zufall jenlals Gegenstand öf-
^ i - ' l i i ^^ ^^^^' iacrnilg N'ären, die gesamte gebildete

^Uieit zllnl Mitbicten anschüren,. Ähnliches gilt

voil den Part i tuivu eiiler Sinfoilie Beethovens oder
einer Oper Mozarts, Webers oder Richard Wagners.
Ja, sogar ein knapper Brief kann hohe Preise erzie-
len, wie kürzlich jener so.rühn'nde, den die Königin
Luise in den Tagen des Unglücks an ihre Freundin,
die Großfürstin Konstantin von Rußland, schrieb,
und wo die Stelle vorkommt: „Wie gern schnlte ich
v'uch, I h r Guteil, was mir lieb nnd teuer ist, w.'nn ich
wüßte, daß es euch eine Minnte Freude machen konnto.
Anch wirst du hier im Briefe zwei Immortellen fin°
den, eine für dich, die andere für deinen Brnder."

Unangenehm freilich wirkt oftmals das Gebaren
jener, die das Sammeln von Antugrnph.'n nnr als
bloßen Sport betreiben und keine Mittel nnd Wege
von der Hand weisen, vermittelst deren sie sich in den
Besitz jener zu setzen vermögen. Berühmte Zeitgenos-
sen wissen ein Lied zu singein von den Listen und
Nachstellnngen, mit denen sie verfolgt werden, damit
man anch nur einer Z^ile, geschrieben von ihrer Hand,
ja selbst des bloßen Namensznges habhast werde. Der
Verstorbelle Komponist Johannes Brahms wuri>e von
solchen Autographeiljägern wie ein Wild gehetzt uud
verfolgt. Einem Freunde gegenüber beklagte er fich
einmal auf das bitterste darüber. „Es ist unglaub
lich", sagte er, „welche Schl'mgen diese Leute einem
stellen! Erhalte ich da neulich von einer Fimna in
Wiesbaden ein Avis des Inhaltes, daß meine Bestel-
lung von zehn Rapieren pünktlich ausgeführt wordeil
fei. Man kalkulierte offenbar anf meine Einfalt, das
heißt auf eine fchiistlM' Richtigstellung. Aber",
fügte er schalkhaft läckplnd hinzn, „auf den Leim bill
ich natürlich nicht gegangen!"

So pfiffig war Meyerbeer nicht, der zwar der
geschworenste Feind der landläufigen Autographen-
jäger sein wollte, sich jedoch nichtsdestoweniger bei
richtig angewandter List die wertvollstell geschriebenen
Schätze aus der Fe-dcr locken lietz. Einst kam eineDanie
der großen Gesellschaft zmn Maestro nnd bat ihn in»
ständigst ilm ein paar Zeilen mit seiner Unterfchrift.
Er schlug es rundweg ab. Der befreundete Nedalteur
einer Pariser Tageszeituug, dem sie die Not klagte,
wußte jedoch sofort Rat.

„Gewiß, Sie solleil erlangen, wonach I h r Herz so
voll Sehnsucht lechzt!"

„Aber waim?" warf sie zweifelnd ein.
„Übermorgen! Laffen Sie mich nur machen!" . . .
Tagsdarauf war in der bewußten Zeitung ein

größerei' Artikel über die „Hugenotten" zu Icfen, als
deren Komponist stets Hal6vy genannt wurde.

Noch bevor der Tag znr Neige ging, tmf ein
etliche Seiten langer Brief Meyerbeers ein, worin
sich dieser bitter darüber beschwerte, daß man ihn mn
sein Autorrecht bringe, und entschieden Richtigstellung
der Tatsachen verlangte. Diese ward ihm selbstver-
ständlich znteil - aber die Bittstellerin war damit in
den Besitz des so heiß begehrten Antogrmnms gelangt.

Anderseits gibt es auch Fälle, wo solche willig
gewähr! wnrden - es kommt eben inim^l- anf die
Person, an, von der der Wunsch nach einer Widmung,
nach einem Namenszusse ausgebt-, oder der Zweck,
der jenen diktierte. So besitzt Adeline Pattr einen
Fächer, der ans längliche.., in Gold gefaßten Perga°
mentblättern besteht, deren jedes das Antogramm
eines Herrschers oder einer Herrscherin auf den Thro-
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ratter hatte, als aus den ersten Darstellungen zu er-
k?nnen war. Es kämpften ungefähr ÄX) Insnrgentei,
unter Manos und 7lZ! Nüssen unter Oberst Urbanickij
sowie 80 kretische Gendarmen unter dem italienischen
Kapitän Carrossieri. Die beiderfeitigen Verlnste wa»
ren, da sich dc» Fenergefecht auf große Distanzen hin-
zog, gering, aber doch größer als telegraphisch ge-
meldet wnrde. Die Nüssen hatten einen Toten und
vier Verwundete, die Insurgenten neun Tote und
2l Verwllndete. Das Gefecht sowie die Geldstrafe von
1500 Franken, welche dem Dorfe Nsipopulos nach der
Vertreibung der Insurgenten anserlegt wnrde, hat
die Situation im rnssischen Rayon Rethmnno sehr ver-
schlechtert. Das Vorgehen der Russen war jedoch be-
rechtigt und notwendig.

Politische Uederftcht.
La ibach , 4. September.

Aus christlich-sozialer Quelle verlautet, daß der
N e i c h Z r a t erst für Mitt? 3tovember einberufen
werden wird und anfangs Oktober mehrere L a n d '
t a g e einberufen werden, um laufende Angelegen-

.heiten zu erledigen, Eine Abandoning dieses Pro-
grammes würde nnr eintreten, weliir fich die Ver-
ha'ltlüfse in Ungarn günstigem gestalten und die Mög-
lichkeit vorhanden wäre, daß die Delegierten zusam-
mentraten. Sollte dies nicht geschehen können, müßte
das österreichische Abgeordnetenhano im Wege eines
Ermächtignngsgesetzes beziiglich der Anfteilnng der
Quote bei den gemeinsamen Ausgaben schlüssig
werdeu.

Die „Konservative Korrespondenz" verweist dar»
anf, daß die czechischen Abgeordneten von der Regie-
rnng verlangen, daß der böhmische L a n d t a g
in der zweitei, Hälfte des September einberufen
werde, da ohnedies die Einberufnng des Abgeordne-
tenhauses infolge de,r ungarischen Krise zu dieser Zeit
unmöglich s>?i. Dem Ministerpräsidenten Baron
Gantsch sei daran gelegen, bezüglich der ungarischen
Krise eineil einheitlichen Beschluß des österreichischen
Abgeordnetenhauses zu erzielen. Die Ezechen müssen
nun prüfen, ob sie willens sind, die Regierung bei der
Durchführung dieser Absicht im Parlamente zu unter-
stützen. Die Resignation des Abgeordneten Doktor
Stransky bereitet den Leitern der czechischen Politik
in Wien große Verlegenheit, Abgeordneter Stransky
ist bestrebt, unter seinen Kollegen eine stramme Opp»
sition gegen Gautsch zu propagieren.

Der Petersburger Tclegraphenagentur ist von
dem dem Minister Witte für die Finanzlagen bei-
gegebenen Beirat ^ipov ein Telegramm zugegangen,
demznfolge alle Geriichte iiber irgend welche direkte
oder maskierte Ge l dc ntsch äd i g n n g an J a -
p a n durchaus unbegründet seien. Japan erhalte nur
die Differenz der tatsächlichen Kosten für den Unter-
halt der Kriegsgefangenen, die zwar noch nicht er»
mittelt sei, die aber teinesfallo groß sein könne. Die
von Rußland abgelehnten japanischen Entschädi,-
!nmgsfordcrnngen seien die Hanptnrfache ernster Vcr»
Wickinngen gewesen nnd hätten beinahe den Abbruch
der Fricdensverhandlnngen herbeigeführt. — Ein
Mitarbeiter des „Journal des D^bats" in London
hat den Baron Suyematsu, einen Neffen des Mar-
quis I t o , über den Eindruck des Friedensschlusses in
Japan interviewt. Auf die Frage, ob sich das japani»

sche Volk über den Frieden erfreut zeige, erwiderte
Snyematsn: Unter einem gewissen Gesichtspunkte ja.
Wir haben für diefen Krieg so viel Geld und Men-
schen geopfert, daß der Frieda nur günstig aufgenom-
men werden kann. Es ist jedoch natürlich, daß die B o
völkernng enttäuscht ist, weil die uns zugestandenen
Vorteile uicht im Vergleiche zu unseren Siegen
stehen. Schließlich sind wir Japaner jedoch praktische
L<!Ute und finden uns bald in Tatsachen.

Die „Deutsche Zeitung" bespricht die eigentüm-
liche Nolle, die C h i n a in dem nunmehr beendeten
kriege zngefallen war, und glaubt, daß man in Zu-
knnst in mehr als einer Hinsicht mit diesem Staate
w rde rechnen müssen. Die Erfolge Japanö haben
dazu beigetragen, das Selbstgefühl der gelben Rasse
teils zu erwecken, teils zu steigeM und die Mächte
werden ihr bisheriges Verhallen China gegenüber
änderu müssen, fails sie die weitansgreifenden Pläne
Japans wenigstens teilweise vereiteln wollen. M i t
dem aus seiner Erstarrung erwachenden Ehina, in
dem man auf allen Gebieten zu reformieren anfängt,
ja, das sogar eine parlamentarifche Verfassung be-
kommen soll, zu einer Versländignng zn gelangen,
bevor es zn spät ist, sollte nicht bloß das Bestreben
Rußlands, fondern auch uller übrigen Mächte sein.
Denn die Zeiten, wo verschiedene Mächte an eine Tei-
lnng des Reiches der Mitte dachten, sie find endgültig
vorüber, nnd jene Länder, die bis jetzt noch dort kei-
nen territorialen Befitz erwarben, werden auch wohl
kanm mehr einen erlangen.

Tagesneuigteiten.
— ( E i n T u e l l a u f d e m M e e r e s g r u u d e.)

Aus Palermo wird berichtet: Vor einigen Tagen
war in der Nähe des Leuchtturmes von Santa Anna
ein Kohlenkahn gesunken und der Taucher. Cappodo
war zum Meeresgrunde hinabgestiegen, um zu unter-
suchen, ob der 5tahn noch zn heben sei. Während Cap-
podo noch mit der Untersuchung beschäftigt war, folgte
ihm der Taucher Rndo, um dieselbe Untersuchung vor-
zunehmen. Die Bestimmungen der Tancher sprechen
dem ersten, der zum Meeresgrunde niedersteigt, das
ansschlicßliche Recht zn, alles, was >?r im Umkreise
von ^0 Metern findet, aufzuheben und als sein Eigen-
tum zu betrachten. Infolgedessen entstand zwischen
den beiden hitzigen Sizilianern ein Zweikampf, dessen
Einzelheiten man sich eher ausmalen als beschreiben
kann. Plötzlich läutete Cappodo mit Anfbictung aller
Kräfte die Sturmglocke, und als man ihn aus dein
Wasser zog, war er bereits bewußtlos und dem Er-
sticken nahe. Während des Kampfes war der Luft-
zuführer Cappodos zerschnitten worden und das ein-
dringende Wasser lvar ihm in den Hals gedrungen.
Cappodo gab nun an, daß Rado ihm den Schlanch
zerschnitten hätte, Rado dagegen behauptete, daß
Cappodo ihm einen Messerstich versetzen wollte, nnd
bei dieser Gelegenheit felbst den Luftfchlanch durcb>
schuitten habe.

— ( E i n e F r a u , d i e sich n i ch t küssen
l ä ß t . ) Der Selcher Lorenz Lachinger war vor dem
Bezirksgerichte Iosefstadt (Wien) wegen Mißhand»
lung feiner Fran angeklagt. Wie diese erzählte, war
sie eines Tages mit dem Aufräumen des Schlafzim-
mers beschäftigt, als der Mann aus dem Geschäfts-
lokal hereinkam und sie küssen wollte. Sie wendete

sich ab nnd wollte nicht in der Arbeit gestört 1"'.'. ^
der Mann dringlicher wurde, erklärte sie, sie " ' ! " .
justament nicht küssen. Der Mann wollte semen ^
len durchsetzen und wendete Gewalt an, wdeM c
so fest am Anne faßte, daß sie vor Schinerz aiM^
Als er sie nicht losließ, versuchte sie das F e n ! ^
öffnen, damit man ihr Schreien höre. Doch d^ , ^ ^
hinderte sie nnd würgte sie am Halse, sie ris; ' ^ , ^
liof zur Polizei, ließ sich ein Parere ausstcllcn '
die blauen Flecke am Arme und die roten ^ " Z
am Halse und kehrte nicht mehr in das H^n^
Mannes zurück. Der Mann war des Tatsächl " '^^
ständig und machte geltend, daß ihn die Frau 8 '
habe. Der Richter sprach den Angeklagten fr"/ d " ^ .
Überschreituug feines Züchtigungsrechtes nw)t

- - (Auch e i n M a n ö v e r b e f e h I ) ^ H
lich der Manöver auf dem Maifelde bekam, ft "? ^
die „Köln. Volkszeitung", ein, Offizier von ^
alten Frauchen eine Antwm-t, die überall a^ ,̂
Spaß macht. Auf seinen Erkundigungsgäug?n , .̂
den feindlichen Trnppen kam er auch zu . ̂ tc
Frau, die auf d.m Felde beschäftigt war nnd 1 ^
fie, ob sie nichts vom Feinde gesehen habe. „ ' ^ ^
ench mit de Leiten, da habt ihr la Feind", autw"
das Mütterchen und arbeitete ruhig weiter.

- ( Z w e i J a h r e Z u c h t h a u s f u ^ .
T i ebstah l e i n e r Z i g a r r e . ) Ein so Hai"-
teil fällte, wie man ans Kopenhagen fchreibt, ^ ,
tage der höchste dänische Gerichtshof. Die " " ^
Umstände allerdings lassen das hohe S t r a f f ^
verständlich erscheinen. Ein sowohl in Däm'M^'l -.
in Schweden nnd in Deutschland vielfach vo> '^ ' ^
ter, den Gedichten aller Welt gut bekannte ' ^
nierter Einbrecher stattete vor Monaten d ^ ' ,̂ >,i
Walter einer hiesigen Badeanstalt einen ucM ^
Besuch ab. Er stöberte unbemerkt die, ganze W o ^ , ^
durch, fand an Nehmenswertem aber ledigl'"' ^
Zigarre. Ärgerlich entschloß der Einbrecher I .^ te
ganze Bente anf der Stelle zu verprassen. ^ ' 3̂  ,:
die Zigarre an und legte sich dabei in der l^,^,,.
Wohnnng für ein Vtertelstündchen auf einen " .̂ .<
Die mäßige Zigarre — sie wurde vor Gericht ""' , ̂ ,
Oere tariert — verursachte dem Gaste aber ^,
kleinen Hustenanfall, der ihn verriet. Die ^ <M
wohner erwachten, und nahmen mit Erfolg dw "
folgung auf. .. i»

— ( N e u e s L a u d ? ) Professor NatlM ^
Stockholm hat einen aus Reykjavik vom 2-1, - ,̂ ,,,
datierten Brief des Lentnants Bergendahl " l p ^ ,
welcher an der Grönland-Erpedition des H? rZ^ .F,
Orleans teilnimmt. Darnach entdeckte man a' ^,
Ju l i , als man das Kap Bismarck passiert h"" '^ß
nenes, unbekanntes Land. Anch zeigte es ^^zcht
Kap Bismarck anf einer großen Insel l iegt" ' ^cü
auf dem Festlande, wie bisher angenommen " ^ t
war. Das Land war so gnt wie möglich kartog^ .,,s
und erhielt den Namen Terre de France, i? „ ^ -
ging man weiter nordwärts bis 78 Grad 16 M ^'
Da man nicht weiter vordringen konnte, stöuef ^,i
Schiffe wieder ostwärts. Die Expedition w ' "
10. d. M. in Ostende erwartet. . ,it,)

— ( E i n w a h n f i n n i g es E x p e r i » ' ,Z
Aus London wird gemeldet: Ein Lnftfchiffer "" ^ i

l Baldwin machte in Greenville einen A n f s l ' ^ M l
, Zwischenrännien ließ er Dylian^tpatronenhe^^-!^

nen EilropaZ enthält. Wilhelm I. schrieb: „Der Nach-
tigall aller Zeiten"; daneben Zar Alerander I I . :
„Nichts bringt so Frieden wie dein Gesang"; die Kö-
nigin-Regentin von Spanien: „Der Spanierin von
ihrer Königin, die stolz ist, sie zu ihren Untertanen
zu zählen" (Adeline Patt i wnrde 1.̂ 13 zu Madrid ge»
boren, freilich von Eltern, die Vollblntitaliener wa-
ren); Königin Viktoria von England: „Wenn König
Lear wahr sagt, daß eine süße Stimme die kostbarste
Gabe sei, die einer Frau verliehen werden könne,
dann sind S ie , meine liebe Adeline, die
reichste aller Frauen"; die inzwischen bereits verstor-
bene Vlönigin von Belgien steuerte mit eigener Hand
die ganze erste Zeile bei von 1l l»n<!l-io, während sich
Kaifer Franz Josef wie feine verewigte Gemahlin da-
mit begnügte»:, ihren Namen anf das Pergament zu
bringen. Sehr galant verewigte fich fchließlich noch
der alte Thiers, der damals Präsident der französi-
sch.,! Republik war, denn er widmete der großen Diva
die schmeichelhaften Worte: „Königin des Gesanges,
laß mich deine zarte Hand ehrfurchtsvoll au meine
Lippeu drücken."

Welch hoher Wert in diesem Fächer steckt, braucht
Wohl kaum des Näheren anseinandergesetzt zu wer-
den, Wenn er dereinst einmal feil stehen sollte, wird
man bestimmt Gebot anf Gebot machen, um ihn ja
erstehen zu können. Denn die Schriftzüge der Thron-
geborenen finden immer Abnehmer, und der Auto-
graphenfammelfport besitzt vor allem Anhänger, die
volle Taschen haben und deshalb mit dem Preise
nicht zn geizen brauchen,

(Schluß folgt.)

3er verdacht.
Roman von Tec von D o r n .

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Mechanisch steckte Gnst von Damradt die Karte
in das Etni znrück — dabei bemerkte er, daß dasselbe
noch mehrere davon enthielt. Es war also nicht >?in
bloßer Zufall, daß der Deutschrusse diese Karte bei
slch führte. Und daher gab es keine andere Löfung,
als daß Arnold von Nrodowin jener Mann war, in
dessen Zimmer er Nora gesehen.

Das war die Summe einer Reihe von Berech-
nungen, die blitzschnell in dem Hwn des Assessors sich
anfbanten. Und wieder fühlte er sich völlig in dem
Banne der geheimnisvollen Frau, deren Name uud
Person nnter so befremdlichen Umständen abermals
in feinen Gedankenkreis twt .

Plötzlich hatte er das Empfinden, als luenn fich
jemand oder etwas in feincjr Nähe bewegte — ein
raschelnder Laut. Gleichzeitig spürte er den feinen
Dnft von Lavendel, den nämlichen, der durch Monate
betäubend anf ihn eingewirkt. Völlig verstört trat eir
tiefer in das Zimmer i.nd suchte das Dunkel, nament-
lich die finster fließenden, fchweren Seidenvorhänge
all dem Fenster und an den Bücherborden mit fuchen-
den Augen zu durchdringen...

I n diesem Angenblicke öffnete sich die Tür. I n
dein hereinflntenden, hellen Lichte sah der Assessor sich

l j dem greisen Kammerdiener de's Ministers gegenüber.
! Der alte Mann war im ersten Augenblicke derart
' erschrocken, daß er die Aktenmappe, welche er auf den

Schreibtisch seines Herrn hatte niederlegen woll
Boden fallen ließ. ,̂,,, ^

„Verzeihung, mein Herr", fagte er, ua"1 ?,
di? Mappe aufgenommen und sich einigcrlnad ^

! holt hatte, „darf ich fragen, wie Sie in dieses o
kommen?" . ,„itz'

„Durch jene Tür" , erwiderte Gust, den ""
trauische Schärfe der Frage reizte. ><

- „Das ist befremdlich, mein Herr, denn ^ >^cl'
„Erlauben Sie mal, mein Lieben" "".ichtctt

der Afsessor den Alten, indem er sich hoch " U ' ^ ^ , ^
nnd jedes Wort scharf betonte, „was Sie bc'" „gc
finden, ist sehr nebensächlich. Ich bin der R e < ' A-
assessor von Damradt nnd werde mich bei ̂ " ;H zü
Zellenz selbst entschuldigen, wenn ick mich w^
Unrecht hier anfgehalten. . ^c in

Der Kammerdiener vcrbengte sich und '
verkindlicherem Tone: , ^ i B '

„Sehr wohl, Herr Assessor; es handelt N" > ,„iä'
vcdend nun um, ein Mißverständnis, das N ^ hc.
aber sehr peinlich ist, da ich strengen V e f ^ ^ , ^
darauf zn achten, daß niemand das Arben-'s
von Erzellenz betritt." ^ z"

„Dann hätwn Sie gnt getan, das " l " ! sM' ' '
verschließen", erwiderte der Assessor, nun cu,ai ' ^c
seits freundlicher. I m nächsten Moment jodoM^^iZ
er wie von einem Schlage getroffen zurück. ^ ^ H -
hatte die Achseln hochgezogcn und erklärte n"
drnck: Messl-"'

„Das Zimmer war verschlossen, H"'^ '^ch U^
„Aber ich bitte Sie — das das lst ^ ^,s

möglich! Die Tür gab auf nnen einfachen ^
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fs ^ enorme Detonation war eine gewalüge Ne»
. ulie zur scin Schauspiel. Als er die Höhe von 1500
nmni ld""^ ^ " ^ explodierte aber sein gauzer Ty
V^,,c?^^^ und er wurde vor vielen Tausenden von
drei ? ' ^ ^ ^" ^ " ' ^ " l t zerrissen. Seine Frau und

"inder tvaren Zeugen der Katastrophe. Ein, Re-
call« !>' ^ ^ " " ^ fetzen Fleisch und Bestandteilen des
^ o n ^ p r a s s t auf die Zuschauer nieder. Viele
^ " ' n f i e l ^ in Ohnmacht

ttalim ^ ^ ' ^ ^ ^ l,' " ^ ^ in a u s.) Aus Kairo wird
Ästör ! Vlätt^rn berichtet: Will iam Waldorf
Nciste ." «" " " " " Gastmahl in .Kairo eine Anzahl
lel M^!"' ^ ^ ' ^ ' " ^ l " " " e r c,nadratförlnigen Ta-
Tl>l >, - ^̂ '̂ , ^ " ' ^ ^ "iNiPt. Wüste nachgebildet war.
auf d! ^ ^"stensand bestand in Strenznckcr, und
llcinc ^ ^ " " ^ erschienen in vollendete^ Nachbildung
^ i i n ^ " ^ ' " " ' ^ ^""se Karawanen. Häilsch^n, aus
kr,.. ""'p^lnicn gebildet, Oasen und fließende Was-
Vyrm, ? ^ ^ Auge. I n der Mit te erhoben sich die
^ni I m " ' ^ die Sphinr, der fließende N i l , auf
leiten V ^ " " " l , niit kleinen Arabem darin, schau-
»'it fl ^ ^^'" Gefrorenen wurde eine große Schale
sscdrc,^^"' goldenen Hacken und Schaufeln herein-
^nbui " ' ^ ^ ^ " ' ^ ' wurden aufgefordert, Aus-
>'un .1 '- " ' ^ " ' ^'üste vorzunehmen. Es Nmrden
T a ^ . s ^ ^ ^^'lc alte ägyptische Schmuckstücke ans
nc>, t>j'7« ^fm-dert, als Gäste vorhai,den waren, de-
d î, ". ^^'«"'ständc als Gastgeschenk überreicht wur,-
don ,.? '^ "nzcln? Schmuckstück hatt.' einen W ' r t

U'ngen taust'nd Franken,
los r^i ' ^ p l i t te r.) Gerade was man gedauken-

'Dcr ^ " ^ ' ^ ^ ' a t man mit : „ Ich hab' gedacht".
^ Nc> '!""!^r ist meist ein nichtssagender Mensch,

sumst/!? -"^ ^" 2orgc sind, ist Phantasie das gwu-
"unsi ' ' '" '" 'k des Hinnnels. - Konversation ist die
^ ^ n d e w ausreden zn lassen. ( „F l . Vl ." )

^olal- und Provinzial-Nachrichten.
Landcslehrerkonfcrcnz.

^ d e r ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ö" ' krainischen Lehrerschaft, 40
^'Nrus kamen gestern vormittags um 9 Uhr
und _ " " " " l e des „Mestni Dom" zu ihrer ersten
t>l,rch ĉ  ^^ben Sitzung zilsanimen, denn sie gaben
"b, an > " ' ^ l ' " ' ^utas I e l e u c die Erklärung
>c„z c . " " l Verhandlungen der Landeslehrertonsc-
halt̂  t>>>, .'-^ "^ ' ^ teilnehmen zu wollen, bis die Ge-
^ i)̂ >i<!s "'""uschen Lehrerschaft im Sinne des 8 55

^ '^'"lksschulgesetzes aeregelt werden,
dtt sî  "^ iend der Bericht über die Sitzung, zu
Herr / ," '? '- ^ " ' ^ Hosrat Dr. Graf S c h a f f g o t s c h ,
Herr ^""^^«icruugssckr^tär Dr. P r a r m a r e r,
'chiili^^/ktol- s ' l - l i i v e c sowie fast alle Bezirke

T ^ . ? " ^ ' " eingefunden hatten:
^>wr (9 ^^' ^andesschulinspekwr L e v e c erklärte in
d̂ ni (s,./"!"ungsred.>, daß der k. k. Landcsschulrat mit
hch j) ^"^' dom 25. Jun i l. I . , Z. 2960, in Gemäß-
^t<> f "M'henden Verordnungen und Gesetze die
< 3 ^ , "uscho Landeslehrerkonferenz auf den
^raut s ', " "no^ l i fen und ihn mit deren Vorsitz
' ^ ^ 1 5 " ^ Der Herr Landesschlllinspektor erklärte
öie ^>, . —

Tic dcn ^ ' ^ ^ ^ lll) loeiß es genau! Vielleicht haben
^ld^h^^uUliss^ stecken lassen — und vergessen ab-

Tie ' ^ j " ' ^ H"-r Assessor, das alles tr i f f t nicht zu.
"Nd ni. V " " ^erschlossen, der Schlüssel abgezogen
l'ün^ ^, !. ^ ^ Jahren für ihn bestimmten Platze
t̂>e - . lu ciußoren Türvorhange verborgen. Dessen

D/ / ' ^ . . ^'"'3 vor Veginn des Festes versichert."
^öah,n ^'swr steckte die Zigarettendose, welche er
'^bt^ ^, !" ^ r Hand gehalten, mechanisch ein. Dann

eii^n Entscklllß ulld fragte kurz:
. Cd. ^^. ^ " Hcrri l Minister?"

^ ^ e n ^ - ^ l die Quadrille begonnen. Exzellenz
^ " a l w ^ ' " großen Saale sein. Dürfte ich noch

H >' ^hren Namen bitten —"
^ " s t v o n D a m r a d t . "

^ ^ ' r tw ^^'nn^rdiener verbeugte sich und verlieh
^tt'!,„v " ' Messor das Zimmer. Er wartete einige
^tt l ! _ ^ "'5 letzlvrer in dem Gewiihle sich verloren
>l'M'>,ü ^ " ^ ' ^ ^ " ' l'ie T i i r ab, faßte noch einmal
°̂sche s, " " ^ Klinke nnd steckte den Schlüssel in die

T)>! ! ! " ' Kniehosen.
^^ni„i,>, ^',^schaft hatte sich w dem grohen Saale

^ dn,^' ' " ' ^ ^ 'UN die Neigen zu beobachten,
Aiihrt / ' '" ^ " ' klängen der Faust^Quadrille aus-
al,.^ ^^ wurdet,. Gust erspähte zwar den Minister,
! ^ ' l l , ^ , . " ' 'hm nnmöglich, sich bis zu demselben
?l>choli / ^ ' ^ ' " ' ohne Störung zu verursachen. Er
M t . iw-sV^ sp^cr, sich dem Haushcrru zu nähern.

^8W - ' " " ' >'ch wieder in den lichten Räumen
"N b r l ' ">clnen ihm der Zllüschenfall iiberhanpt der-
""ch nu ^ ' ^"b er sich wunderte, wie ihn derselbe
^ kö>.. " ' ^ " Augenblick aus der Nuhe hätte brin-

>̂, ^en.

u,^l)l' beschäftigte ihn Herr von Vrodowin.
(Fortsetzung folgt.)

die Konferenz für eröffnet, ernannte zu seinem St?ll-t
Vertreter den Herrn Bezirt'sschnlinspektor Johann
T h u m a , begrüßte sodann den Herrn Hofrat Dr.
Graf T c h a f f g o t s c h als Stellvertreter des Vor
sitzenden dco k. k. LnndeSschulrates, dankte ihm fi ir die
wohlwollende Förderung, betreffend die Einberufung
dieser Konferenz, und bat ihn, auf seiner einfluß-
reichen Stelle die Wünsche und Beschlüsse der Lan-
de^lehrerkonferenz berücksichtigen und deren Ausfüh-
rung fördern und unterstützen zu wolle»,. Weiters be
grüßte der Herr Landesschulinspettor Herrn Landes-
regierungssekretär Dr. P r a x m a r e r als Stellver-
treter des Referenten für administrativ.,' An-
gelegenheiten sowie Herrn MagistraMonzipisten
G ov 6 k a r als Vertreter des Vorsitzenden des k. k.
Stadtschulrates und setzte seine Rede folgendermaßen
fort:

„Ein großer Teil unserer Veratungen wi,rd jene
b r e n n e n d e F r a g e berühren, bei deren unauf-
schiebbarer und dringender Lösnng eben der L a n -
des vc r t r e t u n g das entscheidende Wort zn-
kommt. Ich wünsche, daß die Landesvertretnng nicht
die Stimme überhöre, die ohne Zweifel aus diesem
Saale widerhallen wird."

An die Konferenzmitglieder sich wendend, bemerkte
der Herr Landesschnlinspektor des weiteren: „ Ihnen
sind wie ni.'mand.'m anderen die mannigfachen Män-
gel uuferes Schulwesens bekannt. Die überfüllten
Schulen, die dumpfen Lehrstubcn, die engen Lehrer-
Wohnungen, der unregelmäßige Schulbesuch infolge
der allzugroßen Entfernungen, des Mangels an Ar-
beitern, der nngünstigen klimatischen Verhältnisse,
der Armut und der Resistenz der Eltern, die uner-
reichbaren Mai'imal-Lehrziele und Lehrpläne, infolge
welcher öfters der gewissenhafteste Lehrer verzwei-
feln muß, der Mangel an den allernotwendigstcn An-
schauungsmitteln, Büchern und anderen Lehrmitteln,
die vielfach veraltete Lehrmethode, die ärmlichen
Dienstbezüge der trainischen Lehrerschaft uud der da-
mit verbundene Mangel des m ä n n l i c h e n Lehrer-
nachwuchses — dies sind die Wunden, die unserSchul'
Wesen zersetzen.

Sie, meine Herren, sind die Vertrauensmänner
der traimschen Lehrerschaft, die von Ihnen die Auf-
findung nnd Inantragluingung des Arznei- nnd
Heilmittels für diese Wunden erhofft.

Weil mir aber gerade diefe Verhältnisse wohl
bekannt sind, bin ich kein solcher Idealist, nm zn glau-
ben, daß die Landeslehrerkonferenz mit einemTchlage
all diesen Mängeln abhelfen würde. Allein sie kann
viel zu deren r a s c h e r e r Veseitignng beitragen.
Daher bitte ich Sie, Ihre Wünsche und Gedanken
über den Fortschritt unseres Schulwesens sowie über
die intellektnelle und materielle Hebung des Lehrstan-
des so zu äußern, wie dies einsichtsvollen Männern
znsteht: sachl ich, o f f e n und e n t s ch i e d e >l,
uud seien Sie überzeugt, daß ich die Geschäftsord-
nung in betreff der Redner — insofern sie sich in den
Grenzen des Anstandcs belvegen nnd persönliche An-
griffe vermeiden werden — l i b e r a l handhaben
werde.

(Dentsch fortfahrend): „Ich heiße auch die Ver-
treter der deutscheu Lehrerschaft bei dieser Konferenz
herzlich willkommen nnd bin überzengt, daß sie streng
sachlich, stets höhere Zwecke verfolgend, mitwirken
werden mit ihren slovenischen Amtsgenossen. I n
Fragen der Schule und der Erziehung sowie in Stan?-
desfragen foil es unter Berufsgenossen, die unter
gleichen Verhältnissen leben, kämpfen und leiden,
keine unüberbrückbaren Meinungsverschiedenheiten
geben. So war es bisher in nnserem Lande und so
möge es auch iu Zukunft bleiben!"

(Slovenifch fortsetzend): „Mich dünkt ein gutes
Zeicheu, daß die vierte Landeslehrertonferenz schon
vor ihrem Beginn einen unverhofft schönen Erfolg
auszuweisen hatte. Die Üehrmittelausstellung, die bei
diesem Anlasse seitens der Lehrerschaft veranstaltet
wurde, erscheint in so kuudiger Weise geordnet und ist
so lehrreich, wie sie bisher nicht gesehen wurde. Ich
habe im Laufe der letzten Jahre viele derartige Aus»
stellungen besichtigt, allein eine solch instruktive habe
ich noch nicht angetroffen. Sie wird vor allem durch
zwei Vorzüge ausgezeichnet: erstens zeigt sie für jeden
Gegenstand den genauen L e h r g a n g und zweitens
nmfaßt sie alle Lehrmittel, die vom Lehrer bei den
einzelnen Lehrgegenständen in den verschiedenen
blassen gebraucht werden. Wer lernen mag, kann hier
so manches lernen. Öffentlichen Dank verdienen alle
Faktoren, durch die diefe Ausstellung ermöglicht
wurde. I n erster Linie gebührt der Dank den Ob-
männern des Auöstellungstomitees, Herrn Bezirks-
schulinspektor A. M a i er und Herrn Oberlehrer Fr.
G a b r k e k , Weilers der unermüdlich tätigen Lai-
bacher Lehrerschaft, Herln Bezirksschulinfpeltor
L. S t i a s n y und Herrn Äürgerschullehrer
.ft. H u m e k sowie zahlreichen anderen Ausstellern
vom Lande. Zweitens aber pa r t i z ip i ^n an unserem
Tanke jene Faktoren, die diese Ausstellung durch ihre
Unterstützung ermöglichten: die Krainische Spartasse,

)ie Stadtgemcinde und Herr Bürgermeister H r i °
b a r. Allen sage ich meinen herzlichsten Dank!

Und nun lassen Sie uns m i t v e r e i n t e n
K r ä f t e n a n d i e A r b e i t gehen! Diefe aber kann
ich nicht besser als dadurch einleiteu, daß ich Desjeni-
gen gedenke, der uns allen ein Vorbild unentwegter
Arbeit und der treuesten Pflichterfüllung ist, Des-
jenigen, dem unsere moderne Schule das Meiste zu
verdanken hat — unseres allergnädigsten B a i s e r s
und Herrn. Die krainische Lehrerschaft betrachtete es
neben all den mannigfachen Aufgaben, die sie auszu-
führen hat, stets als ihre erste und heiligste Pflicht,
die ih,r anvertraute Jugend in unerschütterlicher Liebe
und Treue zu Kaiser und Vaterland zu erziehen. Las-
sen Sie uus diesem patriotischen Gefühle, das unsere
Herzen beseelt, Ausdruck geben mit dem Rufe: „Auf
Seine k. und l. Apostolische Majestät unseren aller-
gnädigsten Kaiser und Herrnein dreimaliges Slava!"

Die ganze Versammlung stimmte in diesen Ruf
begeistert ein, und hieraus ergriff Herr Hosrat Dr.
Andreas Graf S c h a f f g o t s c h als Stellvertreter
Seiner Exzellenz des Herrn Landespräsidenten das
Wort zu folgender slovenisch und deutsch gehaltener
Ansprache:

„Geehrte Versammlung! Es gereicht mir Zur
Ehre, im Namen des Präsidiums des k. t. Landes»
schulrates die vierte trainische Landeslehrerkonferenz
herzlich zu begrüßen uud gleichzeitig den Wunsch
znm Ausdrucke zu bringen, daß Ih re Veratungen er-
folgreich und nutzbringend wären. An Material für
ansführliche nnd ersprießliche Verhandlungen wird
es nicht fehlen, weder was die im amtlichen Pro-
gramme festgesetzten Gegenstände, noch was die selb-
ständigen Anträge anbelangt, die von den geehrten
Heeren Delegaten bereits angemeldet wurden. —
Meine Herren! Ich finde es vollkommen begreiflich,
wenn sich verschiedene selbständige Antrage mit der,
ich möchte sagen, für die trainifche Volksschullehrer«
fchaft brennend gewordenen Frage der Besserung
ihrer« materiellen Lage, das ist einer den Zeitverhält'
nissen angemessenen Regelung der Lehrerbezüge bo
fassen.

Der Lnndesschulrat steht deu ihm schon aus ver«
schiedeueu Petitionen bekannten Wünschen der Lehrer-
schaft wohlwollend gegenüber, und ich kann Ihucu die
Versicherung geben, daß er seinerseits nichts unter-
lassen wi,rd, um im R a h m e n des M ö g l i c h e n
n n d E r r e i c h b a r e n die Besserung der tatsäch-
lich im Vergleiche zu anderen Ländern nicht günsti-
gen Situation des krainischen Lehrerstandcs zu för-
dern. Allerdings ist hiezu, wie Sie wissen, auch die
Mitwirkung anderer Faktoren «erforderlich, und zwar
in erster Linie des krcinischen Landtages, weil nur im
Wege der Laudesgesetzgebuug eine dauernde Abhilfe
dnrch Neuregelung der Lehrerbezüge geschaffen wer-
den kann. Und fo muß ich auch bei diefer Gelegenheit
den aufrichtigen Wnnsch ausspi^chen, den Sie gewiß
teilen werden, daß es bald gelingen möge, die Ar»
beitsfähigkeit unseres Landtages wieder herzustellen.
Eines möchte ich noch besonders hervorheben. Je
würdiger und maßvoller im Tone, je sachlicher in der
Begründung die von der geehrten Landeslehrerkon»
ferenz betreffs der Neuregelung der Bezüge beabsich-
tigte Kundgebung sein wird, einen desto günstige-
ren Eindruck wird sie in allen Kreisen hervorrufen
uud sich auch um so wirkungsvoller erweisen. — Noch-
mals, meine Herren, ich wüusche Ihren, Aeratuugcn
den allerbesten Erfolg!"

Über Antrag des Herrn Lehrers Lukas I e I e n c
lLaibach) wurde sodann von der Konferenz die Ab-
sendung folgender Ergebenheitstundgebuug an Seine
Majestät den K a i s e r beschlossen: „D ie ' in Laibach
tagende IV". krainische LandeZIehrerkonfcrenz bringt
Enrer Majestät ihre Huldigung dar und gelobt, die
ihr anvertraute Jugend in unverbrüchlicher Treue
zu Baiser und Vaterland zu erziehen."

An Seine Erzelleuz deu Herrn Minister fi ir
Kultns und Unterricht, Dr. Ritter von H a r t e l ,
wurde über Autrag des Herrn Oberlehrers Josef
Z a j c c sGroß Gaber) nachstehendes Telegramm ab-
gesendet: „Die in Laibach versammelte IV . krainische
Landeslehrerkonfercnz beehrt sich Eure Exzellenz
ehrfnrchtsvollst zu begrüßeu und um wohlwolk-nde
Erwägung und Förderung ihrer Beschlüsse zu bitteu."

Hierauf wurden über Antrag des Herrn Ober-
lehrers Josef Z a j e c zu Schriftführern Fräulein
Lehrerin, Agnes M i t l a v ö i ö (Krainburg) und
Herr Lehrer Frauz I v a n c (Krainburg), zu Ord-
nern die Herren Oberlehrer Josef G r e g or i n
(Tfchernutsch) und Franz G r e g o r a 5 (Niederdoi f),
zu deren Stellverttvtern die Herren Oberlehrer Franz
T r o k t (Bruundorf) uud Bernhard A u d o i j ^ e k
(Littai), zu Stimmzählcrn öie Herren Oberlehrer
Andreas scst (Zirkuitz), Frauz Sckesch a r g (Gott-
schx>) und Stephan I e l e n e c (Hof), zu Veriflka-
toren Hen- Oberlehrer Fr. ( ^ n i i a g o j (Karolinen-
gründ», Herr L^rer ^,'fn5 I e l e n c (Lmbach) und
Fräulein Lehrerin, ssriroeri^ Ko u s ch e g g (Lai-
bach) gewählt. ^ ^n den ständigen Ausschutz wurden
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berufen: Herv Oberlehrer Franz Schescharg
(Gottschee), Fräulein Lehrerin Anna S c h m i d i n .
g e r (Gurkfeld), die Herren Oberlehrer Josef Z a j e c
(Groß-Gaber), Franz L u z n a r (Primokau), Anton
S k a l a (Wippach), Andreas k e st (Zirknitz), Valen-
t in Z a v r l (Vigaun), Josef B e n c d e k (Planina),
Josef G r e g o r i n (Tschernntsch). Ianto T o in a n
(Moräutsch) und Franz R e t i n a (Mottl ing) sowie
Herr Lehrer LutaZ I e l e n c (Laibach).

Nach der Wahl in den ständigen Ausschuß brachte
Herr Lehrer Lnkas I e l e n e einen Dringlichteitsan-
trag ein, N'unach die Frage 5er Regulierung der Leh-
rergehalte sogleich in Verhandlung zu ziehen sei. Die
Dringlichkeit wurde von allen Delegaten unter--
stützt, worauf der Herr Antragsteller zu einer län-
geren Rede das Wort ergriff. Er betonte zunächst,
daß die Regulierung der Lehrergehalte sowohl für die
Schule als auch für die Lehrerschaft von geradezu
vitaler Bedeutung fei, daß aber die Lehrerschaft seit
der letzten Lande'slehrerkonfcrenz, also seit 14 Jahren,
nicht Gelegenheit gehabt habe, sich über ihre tranrige
Lage zn änßern. Inzwischen habe eine Erhöhung der
Gehalte allerorten Platz gegriffen'. auch vom Trainer

' Lande^chef sei ein Gesetzentwurf ausgearbeitet wor'°
den, der eine 25<A,ige Erhöhung der Lehrergehalte
anstrebe, leider aber sei dieser Entwurf nur auf dem
Papier geblieben. Durch volle 3<! Jahre hatten jene
Fattoren, denen die Sorge für das tägliche Vrot ob»
liege, gegen den § 55 des Reichsschnlgesetzes gesün-
digt; es werden eben nur jene Paragraphen durchge-
führt, in denen der Lehrerschaft Arbeiten auferlegt
werden, nicht aber, auch jene, die zum Besten der Leh-
rerschaft geschrieben sind. Auch die Zusage des Herrn
Ministers fiir Kultus und Unterricht, daß die Zen-
tmlregierung ans eine Sanierung der Finanzen der
Grönländer zugunsten der Regnlierung der Lehrer-
gehalte, hinarbeiten wolle, sei bisher nicht in Erfül-
lung gegangen; der Lehrerstand in Krain sterbe all»
mählich der schlechten Gehalte wegen aus; Laibach
habe die Pflicht, Wien anf die Dnrchfiihrnng des 5 55
ausmertsam zu machen. — Redner schilderte sodann
die elende Lage der Lehre,r,samilien, welche Verhält-
nisse schon oft, indessen immer vergeblich beleuchtet
worden seien; jetzt müsse endlich diesen unhaltbaren
Znständen ein Ende gemacht werden. Es sei an die
Negierung dao Ansuchen zu stellen, den krainischen
Landtag einzuberufen, der die Gehaltsregnlieinng
durchführen soll. Es gäbe in der materiellen Frage kei-
nen Unterschied zwischen der liberalen und der kleri-
kalen Lehrerschaft, alle feien gleich elend daran. Die
Lehrerschaft habe stets ihre Pflicht getan, Beweis
dessen der amtliche Bericht übe,r das krainische Volks-
schnlwesen, worin unter 783 Lehrpersonen 271 als
sehr gnt, 882 als gut, 75 als minder gut und nur
K als nachlässig bezeichnet werden. — Redner erklärt
schließlich, die Lehrerschaft sei zu der Überzeugung
gelangt, sie sei nicht, gleichwertig vor dem Gesetz/, und
brachte im Namen aller Delegaten nachstehende Er-
klärung zur Verlesung:

„Die legitimen Vertreter der krainischen Lehrer-
schaft anerkennen das Wohlwollen der maßgebenden
Fattoren gegenüber der Regulierung der Lehrer-
gehalte, sie demonstrieren weder gegen die hölieren
Schulbehörden, noch gegen, die einzelnen der Lehrer-
schaft gewogenen Grnppen im Landtage; sie erklären,
daß alle bwherigen Gesuche der krain. Lehrerschaft er-
folglos waren, erklären, daß sie die Arbeit weder fürch-
ten, noch schenen - sie betonen aber, uuter den gegen-
wärtigen materiellen Verhältnissen, solange nicht an
den Verhandlungen der Landeslehrertonferenz, teil-
nehmen zu wollen, bis der krainifchen Lehrerschaft die
Gehalte vollkommen im Sinne des ß 55 des Reichs-
schnlgesetzes reguliert werden. Damit gibt die krai-
nische Lehrerschaft durch ihre legitimen Vertreter d^in
großen Elend Ausdruck, wodn.rch deren Tätigkeit ge-
waltig gehindert wird. Auf diesem Wege soll dieser
Klagelaut in unserem ganzen Reiche Verbreitung er-
fahren."

Die Erklärung wurde von den Delegates, die
schon die Rede des Herrn Ielenc zu wiederholten-
malen durch lauten Beifall unterbrochen hatten, mit
stürmischen Zurufen und mit Händeklatschen entge-
gengenommen, woranf sie alle den Verhandlungssaal
verließen uud hiedurch den Schluß der Sitzung her-
beiführten.

- ( H o h e r G r o t t e n besuch.) Aus Adels-
berg wird uns unter den, 4. d. M. geschrieben: Heute
um halb 11 Uhr vormittags besuchte die Adelsberger
Grotte Seme Durchlaucht Philipp Fürst H o h e n -
l o h e^ Sch i l l i n g s f ü rst, ein Netter des k. k.
Statthalters in Trieft Konrad Prinzen zu Hohenlohe-
Schillingsfürst, in Begleitung des k. und k. Kämme»
rers August Grafen K i n sky. Die hohen Herren
wurden am Bahnhof-? vom Amtsleiter der k. k. Be-
zirlshnuplmannscbaft. Herrn Vezirks-Oberkommissär
Stephan L a p a j n e , im Namen der Grotten-Ver-
waltungskommission ehrfurchtsvollst begrüßt und spä-
ter durch die ganze Grotte geleitet. —ö—

" ( V o n den k. k. S t a a t s b a h n e n.) V?r-
setzt wnrdcn: Adjunkt Peter N o m a u c h , Stations-
vorstand Bahnamt Zwischenwässern, unter Enthebung
vom Vorstandsposteil zur Staatsbahndirektion Vil'-
lach; Adjunkt Johann P e ö a i , Stationsvorstand,
Bahnamt Natschach-Weißenfels, zum Bahnamte Zwi-
schenwässern in gleicher Eigenschaft; Adjnntt Karl
O g o r e u t z , Stationsvorstand, Bahnnmt Saifnitz'
Luschariberg, zum Bahnamte Natschach-Weißenfels in
gleicher Eigenfchaft. — Gestorben ist Kanzlist Josef
W e n i g der Heizhau^leitung Laibach. Zum Vor-
stande des Bahnbetriebsamtes Tarvis wurde Offizial
Anton W i l l in g st o r f e r ernannt.

- (V o in V o l l Z s c h u l d i e n s t e . ) Der Leh-
rerin Fräulein Marie 55 g u r in Telöe wurde vom
k. k. Bezirksschulräte in Gurkfeld krankheitshalber
ein Urlanb bis Ende Februar, M>li bewilligt. Der
Supplent Herr Josef P e 5 n i k in Großdolina wnrde
von der Snpplentnr an der dreitlassigcn Volksschule
in Großdolina enthoben uud zum Supplenten an der
einklassigen Volksschule in Telöe ernannt. —«—

— ( E r w e i t e r u n g de r K r a i n i s c h e n
I n d u s t r i e g e s e l l s c h a f t . ) Am 28. Angnst
wnrde in Aßling eine Verwaltnngsratssitzung der
Krainischen Industriegesellschaft abgchalteu, in der
die Geschäftsresultate besprochen, wurden. Die Er̂ -
trägnissc der Werke im letzten Inventarsjahre sind
ungefähr um 250.0M X höher aw ini Vorjahre. Die
Resultate, welche hauptsächlich dem anhaltend günsti-
gen Absätze der Hochofenprodukte in Servola fowohl
für das In land als den Erport zuzuschreiben sind,

, würden noch besser gewesen sein, wenn nicht einerseits
! infolge von Streiks und Unruhen der Bezug von
Manganerzen periodisch gänzlich gestockt hätte und

! anderseits auo derselben Ursache die Preise der Man-
^ ganerze bedeutend angezogen hätten. Dazu kam noch,
^ daß die Frachtraten sich wesentlich erhöhten. Die Raf-
finierwerke in Kraiu waren in lebhaftem Betriebe
und erzielten einen jährlich steigenden Erport in ihren
Erzengnifsen. Allerdingo sind, wie erklärt wurde, die
Preise auf dem Weltmartte wenig lohnende, weshalb
die Gesellschaft ihre größte Anfmerkscimkeit daranf
richten muß, die Gestehungskosten zu verbilligen, ein
Ziel, welches sie hauptsächlich durch Vergrößerung der
Erzeugung erreichen zn können glaubt. Es wurde da-
her eine entsprechende Erweiterung der Werke beschlos-
sen. Die bald bevorstehende Eröffnung der nenen ÄI-
penbahnen wird die geographische Lage der kraini«
schen Werte bedeutend verbessern nnd dieselben der
Meeresküste nahcrrücken.

- (S ch w n r g e r i ch t s v e r h a n d l u n g e li.)
Gester fanden unter dem Vorsitze des Herrn Landes-
gerichtsrates Jul ius P o l e c zwei Verhandinngen
statt, bei denen Herr Staatsanwalts-Substitut Dr.
Nutou K r c m ö a r alo Ankläger fnngierte. Die erste
Verhandlung betraf den -15 Jahre alten, verehelichten
Arbeiter Lazo D/oliö ans Osredat in Bosnien, zu-
letzt Eiseubahubauarbeiter iu Oberne, Gerichtsbezirk
Radmannsdorf, wegen Raubes. D5oli5 hatte am
21. I n n i d. I . im Walde bei Oberne mit einem noch
unbekannten Raubgenossen dem Mazedonier I a j t im
Mitov, Eisenbahnbanarbeiter in Oberne, der von
einer Quelle im Walde Wasser holte, Gewalt angetan,
um sich seiner Barschaft zu bemächtigen. Er faßte ihn
uni den Leib uud an beiden Händen, worauf ein zwei-
ter, großer Mann (Bosniak) hinzutrat, dem Mitov
das um deu Hals uuter dem Rocke gehangene Täsch-
chen mit einein Messer abschnitt und des Inhaltes
von 83 l< 90 I, beraubte Die beiden Räuber ver-
schwanden sonach im Walde, uud die Gendarmerie-
Patrouille konnte nnr den D5oli5, aufgreifen. Diol i5,
dessen Verteidigung Herr Advot'atnrskonzipient Dr.
Franz N o v a t führte, wurde, da die Geschworenen
die Hanptfrage anf Ranb verneinten, wegen Über-
tretung gegen die öffentliche», Anstalten und Vor-
kehrungen zu drei Wochen Arrestes verurteilt; auch
wurde gegen ihn die Landesverweisung ausgesprochen.

Die zweite Verhandlung wnrde geg>m den 1885
in Klanec in Kroatien geborenen nnd dahin zustän-
digen, ledigen Arbeiter Mile Rogn-, znletzt in Ra-
diönik in Kärnten, wegeil Ranbes durchgeführt. Der
Tatbestand ist folgender: Am 17. Apri l l. I . haben
Rogl'5, dessen Landsmann Johann l'a^ii- m Gesell-
schaft eines dritten.Uroatvn dem mazedonischen Eisen
bahnbmlarbeiter Angela ^tefan an« Saveflusse nächst
Obcrne (Wochein) Gewalt angetan, um sich seiner
Barschaft zu bemächtigen, wobei der mit gewaltsamer

! Handanlegung unternommene Rant» durch Wegnahme
der Barschaft per M l< vollbracht wunde; Rogi'5 wurde

> am 1. Angust l. I . festgenommen, Johann Cac'iö
wnrde bereits vom Schwurgerichte am 18. Mai l, I .
wegen dieses Raubes zu vi,er Jahren schweren Ker-

- kers mit einein Fasttage nnd hartem Lager allmonat-
l lich verurteilt. Gegen deu dritten Kroaten ist die AuZ-
- fm'schnng erlassen worden. Rogi5 leugnet, sich am
! Ranoe beteiligt zn haben; er behauptet, weder den
' Stefan noch den Ca<"i»'- zu lennen, nberhanpl noch nie-
° nials in der Wochein gewesen zu seiu. Dein stehen

Zeugenanosagen sowie der Umstand entgegen, daß

Ca^iö auf Grund einer ihm vorgewiesenen PlM 3^
phie des Angeklagten mit Gewißhcit behalipt".
kritischen Tage mit Nogi5 am Saveflussc nächst^ ^ ,
gewesen Zu sein. Die Verhandlung wurde '"? ^
schluß des Gerichtshofes behufs Vorladung von >^
Zengen auf drei Monate übertragen. , . . ^ , , )

— (K a r s t a u f f o r s t u n g s k o in m ' ^ „̂
Am 28., 24., 3l>. und :N. v. M. fanden die " " H ^
lungen der engeren Kommission für das ̂ " ^ ^f ,
stungsgebiet in den Ortschaften Gaber^e, N'^ci ^^
Fanilje, Gori<'e, Ill.-Feistritz, Vrbovo, ^uiM^, ^
Rodoclendorf statt, nm verkarstete Hntweidcn uu
produktive Flächen behufs Einbeziehung in me. ^
aufforstuugsattion festzustellen. Am 13. u"",^ol l
f ind^ znm gleichen Zwecke eine Verhandlung^
statt. T ^ l i

*" ( S e k t i o n K r a i n des D e u N ^
n n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v e r o ^ ^.
Der Vesnch der Schutzhütten der Sektion .NW" ^
Deutschen und Österreichischen AlpenvereinoZ ŵ  > ^
der Zeit vom 24. J u l i bis 27. August fola"w) ^ ,
len auf: Die V o ß h ü t t e besuchten in d " ' ^ M
:'.l>, I n l i bis 27. August 127 Bergfahrer, ^ " ^
27 Damen. Es waren 48 Mernachtnngcn " ^
Gipfelbesteignngen zn verzeichnen. Das ^ , ^ a '
teil̂ oeise regnerisch, sonst schöli. ~- Die ^^s^nst
h ü t t e weist in der Zeit vom 21. Ju l i bis 20. ̂  - „.
KN Besucher auf, darunter 24 Damen. M " ' " " ^
gen zählte man 35. Die Witterung war voN"' . ^
schön. — Das D e s c h m a n u h a u s b e h e l f
vom 24. J u l i bis 20. August I2l) Besuch"', ^ ^,,
12 Damen. Es wurden i<>7 Gipfelbesteiaun^,^
ternoniinen, die Zahl der Übernachtung^» ^,c°
M. Die Wittenlng war abwechselnd schön ""5 , j , l'>-
risch. — Die Z o i s H ü t t e hatte vom 3l. ^ 'Gl ' l '
27. Angust 75 Besucher, darunter 17 Damen-^s
nachtungen waren :w zu verzeichnen. ^ ^ ' 5 . . ^ ' "
war recht launenhaft, nur hie nnd da ausg^
schön. ^i ^

(G e m e i n d e v o r st a li d s w a h l.) ^ Oc>
am l7. August vorgenommenen Neiiwahl ^_s!B
meindevorstandes der Ortsgeineinde Trcffl.'N ^
Franz Huö in Obcrpouikve zum Gemeindcv^^f,
Anton Kn/nik in Treffen. Johann Rotajc in ^ ^
Anton Povh in Alato. Iohain, Znpam'i? ü> ^ ^
Johann ^covak in Rappelgeschieß nnd I o h a " ^ l l ,
nin^ek in Obca'-Treffen, zu Gemeinderäten ^ . . ^ i ^

* ( T ä t i g k e i t de r städtischen P " ! ' ^
I m Lanfe von 48 Stunden wnrden nicht N'""^^,^
2(i Personen wegen nächtlicher RnhestörnNi^ ^ i -
tenheit, Vngierens, Diebstahles und ve rdau" '
kehr verhaftet. -,,'!'"»l

" (Ü b e r f a h r e n) hat ein Schmied»'" ,, t̂c
der Straße hinter der Tabakfabrik die 62 MM ^
Witwe Maria Jerüin. Sie erlitt an den M ' M ^ ^ n
Verletzungen, daß man sie mit dem N't^lü^'
ins Spital überfuhren mußte. Ẑ s«î

— ( D i e b s tah l . ) Am 31. v, M. a b " N ' ^
ein unbekannter Dieb bei der Gastwirtin An" ^,cii
gar in St . Veit bei Laibach dnrchs Fenster n^^ ,̂f-
Schlafzimmer, brach einen Kleiderkasten ^ ' ^ / ^ ' M ^
wendete darans eine Schachtel mit ei nein O ^
von 350 K. ,, vcl'

— ( S e l b s t m o r d . ) Die seit 29. " - ^ ' l j c ^
schollenc, 26 Jahre alte, ledige Franzisw ^ ^, ^
aus Kutexevo, Gerichtsbezirk Ill.-Feistritz, N" , ^
2. d. M. im Rekaflusse tot aufgefunden, w ^ ^ ^
zweiflung über die Folgen eines Liebesv^l ^M.
hatte sie ihrem Leben freiwillig ein Ende ^ ^ .

— ( V o n der o m b r o m e t r isch ^ u ,„„dr^
a c h t u n g s s t a t i o n A d e l s b e r g . ) ^ , , M '"
metrische Beobnchtnngsstation dritter Or^' ^ ^ '
Adclsberg verzeichnete im Monate August ^ ^ n '
mit Niederschlag, während 23 Tage des M o n ^ - , , ^ .
jeglichen Niederschlag blieben. Die gröhu' ^ ß„'
schlagsnienge binnen 24 Stunden wurde ^..^iK'tc!''
gust niit einein Niederschlage von 39:8 '^^ch la^
die geringste am l7, Angust mit einem ' ^ " ^ict!^
von 3-l; Millimeter beobachtet. Der !^' l""^, i i !»ct^
schlag im Monat August betrug «M'3 F" st ""'
Die höchste Lusttemperatur wurde am 1- "" ' - ' ) M'
^ 29-4 Grad Celsius und die niedrigste "w ^ ^
gust mit ^ 1 1 ^ Grad Eelsius beobachtet 0 " ^ i,i^
Beoblichtungsstnnde 2 Uhr nachmittags). „T^aüp'
drigste Temperatur im Monate August ^.c)Or^
wlirde am 31. August um 7 Uhr früh mit ^ ^ ^
Celsius verzeichnet. ,tes ^

— ( Z u r E r fo rschung des D i a N ^
Venet ian ischen S loven en.) Seit e " "^ ^sti.F
weilt zwecks Swdiums der literarischen ^ A,lN"
Kroatiens der Mailänder Professor Dr. 2WM" ^ s ^
in Aqram. Der Gelehrte stammt aus dem^ ^ ; , K
und ist seiner Abstammung nach Slovene, ^ ^ i ä " ^
der Dozent für slavische'Literatur an b " ,,W si^'
Hochschule ist. wird in kurzer Zeit ein u " " ^ .M , l l , ^
msches Wörterbuch herausgeben, so daß ̂ "' " , lvis!^
Dialekt der veuetiamschen Slovcncu zuin ersten
schaftlich bearbeitet sein wird.
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boim N " ' a I l . ) Gestirn nachnnttngs stürzte dcr
h.s^""ue der Landwchrknscrno an der Polanastwßc
dom sÄ .̂  'l5jährine Arbeiter Johann Prcbev^'k
zu,,^. "u,t.' und zo5 sich mn Kopfe schwero Vcrlct-

^ " zu. Er wurde ins Spital gebracht.

Geschäftszeitung.
betrug ^ ' '̂ ^ oft » P a r k a s s e.) I m Monate August
84 8 1 ^ ' " ' ^ ^ " ^'^ Einlagen im Sparvcrkehre
die ^' ' f ^ ^' " " Scheckverkehre 5,343.202 X 27 1l,
im ^ " M i l u n g c n ini Sparoerkehre 97.307 X 83 d.

^ai^vertchrc 2,422.994 X 22 Ii.

Telegramme
i. K. Wegraphen-ßorre^ündenz'Burellus.

Der Friedensschluß.
vi,'Hra^ ̂  c '" ^ " ^ h' 4. September. De.r Friedens-
U'n ^ nf. '"^aaestellt und lvird heute nachmittags
Artikel, "^"zeichnet luerden. Er bestcht ans 17
aus d " ""^, " " " ' kurzen Einleitung. Ein Auszug
Ptte^i ^llcdensvertmge wird telegraphisch uach
schlich 'yn " ' ^ ^ " ^ " übermittelt, während der tat-
städt', ^ " l t l a n t bcu Negierungen in den Haupt-
ler bof ' "^ ' ^"' Nücklehr der Friedensunterhäud-
Niuss^ "'^^'l^ben luerden wird. Die Ratifikationen
Die i<^ "!U"'lialb 50 Tagen ausgetauscht werden.
l"ssi ck, ' ' ^ ' " Vedollinnchtiqten hoffen, niorgcn, di2
lö'nwi, " '^ Mittuwch Portsmouth verlassen zu

^ n m , " " ' ^ ' Scpwmber. Die „Tr ibuua" meldet aus
Mun^i, ^ ^ Nachrichten über die ernste Mißstim-
^ sich !, ̂ ^ ^ ^ , ^^'stä'tigcn sich- hingegen bcwahrhci-
gun« „ ^ ^<-'rüchte von '^ucr revolutionären Bewe-
^ u Vnn > ^ ^ ^uterbrechui,g der ttabAverbindun-
scheu m ^ durch nnen heftigen Teifun iin Iapani-

-"teere verursacht.

Das Bombcnattentat in Barcelona.

fol^> i i ^ . s ^ ° " " ' ^- Septelnber. Den Blätter,n zu-
be>^^ ^'steigt die Zahl der bei dem gestrigen Vom-
b" m-^ ^ verletzen Personen nicht 00. Davon ist
stor l^ ^ schwer verletzt. Zwei Frauen sind ge-

Die Cholera. !

^ N o i d ^ m - i ^ ^' September. Der ,,Neichsanzcig?r"
kluls,̂ , ' ^ ^- b. wurden in Preußen 13 Ncnerkran-
w c i ^ . /̂  , ^ ^ ' Todesfälle, bis zum 4. mittags zehn
lcra a m n ? " " ^ " ' ^ " und drei Todesfälle an Cho-
Kllt s^./^ch aeuieldet. Die Gesnmvahl beträgt bis

"trankungeu und N Todesfälle.
' ^ i n d / ^ " ( ^' September. Die Zahl der in der Gc-
^ doia ? ^ ^ " " ^ " ^ " " ^ ' ' Cholera-Ersch^ülun-
dcn^ Mon'meiici i Erkrankungen beträgt sechs, von
bcr?itZ ^ s^^^ch v^laufen sind. Ein Kranker ist

Unruhen in Kaukasus.

4. September. Nach offiziellen

^ l k o u > ^ ^ ' "'" ^' ^ ^ ' ^" ^ " ^ " ^" Unruhen.
bc^n ^ / ^ Stratzenbahnbcdicnstet^ schössen auf Sol-

' e an :hr^. Statt den Dienst Versalion. Auf die

intervenierenden Truppen wurden von den Fenstern
und Dächern der Häuser aus Schüsse abgegeben. Die
Tl'iuppen erwiderten das Feuer. Am folgenden Mor-
gen war die Nuhe wieder hergestellt. Vis 1 Uhr nach»
mittags verzeichnete man an Toten 8 Mohmumeda-
ner, 1 Nüssen, 3 Armenier, an Verwundeten einen
rnssischen Polizeikommissär, 11 Armenier, 2 Nüssen
und 7 Mohammedaner. Am Alx'nde kam es neuerlich
zu einein Zusammenstoße mit den Truppen.

Neuiykeiten vom Büchermarkte.
B i r n b a u m , T>r. M., Der Körper des Menschen in

Bild und Wort, X — 60. — S a v a g e R. H., Maskierte
Venus, k 2 40. — Z a p p N., Prinzessin Launay, X 2 40.
— M e y e r , D r . A r n u l f , Das Relativgeschäft, ein Rechts«
Geschäft, das sich auf ein Sondervermöa.en bezieht, X 1 44. —
Koloso ff A., Plehwes und Sergius' Tod ( i n russischer
Sprache), K 1 20. — Z a n d e r , D r . Herw., Ästhetische
Neuerungen, k 1 20. — H o r n u n g v. E. W., Stinnaree,
X 1 92. — Hamburger Nuderbuch, Herausa, vom norddeut«
schen Regattaverein, X 1 8 0 . — Pas son, Dr. M., Die Be«
lömmlichleit der gebräuchlichsten zliaftfuttennittel, l( 3 60, —
Cour P r o f . , P a u l l a , Die Windlraft und ihre Anwendung
zum Antrieb von Eleltrizitätswerlen, l< 2 88. — H y a n tz.,
Gold, K 2 40. — A n t o n tz,, Wie bewerbe ich mich erfolg«
reich um Stellung? k 1'80. — L o r e n h H, A., Ergebnisse
uud Probleme der Eleltronentheorie, k 1 80. — B r ü h l I , W ,
Die Entwicklung der Speltrochemie, K 1 2 0 .

P l o h , Dr. H.. Das Weib in der Natur- und Voller«
lunde. zwei Väube, « 3 6 . — F r i e d r i c h Ioh., Sonnenschule,
ein Wiener Probejahr, X 2 40. — S t r i n d b e r g A., Herren
des Meeres, l i 1 20. — S t r i n d b e r g A,, Sylva Tyluarum,
li 2 4 0 . — Ebuer F e l i x , Meine Äetehrung zur Reinheit,
aus dem Leben eines Junggesellen, k 2'40. — Rode gast
V e r n h . , Die,^uhbelleiduugslunst mit Atlas, X 9. — Oert-»
m a n n , D r . P., Die rechtliche Natur der Arbeitsordnung,
k —-72. — F r a n k e , D r . I . , Der Leihbetrieb der öffent-
lichen Bibliotheken und das geltende Recht, K 1 80. — I s s c l H.,
Der Holzbau, k tt. — Köppers Handwerkerbibliothek, Vd, 2:
DerDachdc'ckerlchrlina., K — 60; Äd. 3: Der Maurerlehrling,
K — 60. — Schunke A., Die Maschiuenelemente. ic 1-80. —
Eppner F., Die Wurstfabrikation, K 1 80. — M a r g r a f C.,
M a r t i n C. A., Der Drechsler, K 12. — B ü t t g e n P.,
Monogramiubuch, tv 2 40. — I o s t H e n r y Edw., Über die
beste Art geistig zu arbeiten, K 1 80. — I o s t H e n r y Edw.,
Über die beste Arl Kuustwerke zu betrachten, K 1 8 0 . — Iost
H enry Edw., Über Gedächtnisbildung. 1(1-80.— Bibliothek
Ooeh. I a h n , Geistig arbeiten und Erfolg, wolhfeile Volls°
ausgäbe, 4 Vände zusammen, l( 2-76. — Krause W,, V»«
mi»em! ic 2-10. — W e r t h P,. Kleine Leute, K 1 8 0 ,

Vorrätig in der Buchhandlung I y. v. K I e i n m a y r
«̂  F e d . V a m b e r g in Laibach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 2. September. Dameubacher, Linienschiffsleutnanl,
s. Mutter. Pola. — Bezou, k, u. k, Mariueprofessor; Miuach
Konsul; Danzer, Beamter; Kemeny, Kfm., Finmc. — Prannseis,
Res.-Kadett, Markt Tüffer. — Schwehuiger, Piofessor, s. Frau;
Ivauiic, Helmauttsdorfer, 5tflte., Trieft. — Vrechlik, Beamter,
s, Frau, Iuzersdorf. — Zillinger, Hotelier, s, Familie; Baar,
Berger, Suetzer, Weinberger, Kohubeigrr, Vruuer, Epstein,
(^iaderl, Hitschmann. M e . , Wien, — Schwab, Preb, Amts»
richter Gmünd. — Strainsky. Pfarrer, Planina. — Holzinger,
Beamter, Birnbaum. — Wolf, Ingenieur, Pilsen. — Sotoll,
Hauptmann, Leitmcrch, — Iuughans, Beamter, Iosefsthal. —
Gerber, Private, f. Tochter, Nabresina. — Harzfeld, Private,
s, Fran. Villert. — Dr. Krsnjavi, Klagenfurt. — Rochna, Kfm.,
Prag. — Denes, Kfm., Budapest.

A m 3. September. Gerber, Architekt; Dr. Freih.
v. Härdl, Privat; Goldberger, Lehrerin; Hopsuer, Restaurateur;
Schunrdreher, Hosfeuwirth, Mautuer, Salzer, Meyer, Mann-
heimer, Kflte., Wien. — Hitmeyer. Regento; Hieselberger, Di»
rektor, Linz. — Muicham. Privat, Isola. — Schramhofer,
Oberleutnant, Graz. — Dr. Pretner, Advokat; Iellascheg,
Student; Luzzato, Kfm., Trieft. -^ Stumbauer. Private,
f. Nichte; Silek. Professor, Görz. — Dr. Haslovec. Professor,
Prag. — Kempel, Advokat, Riga. — Valarrcic, Advotatens»
gattin, s. Tochter. Fiume. — Dietel, Baufeld, l. u. l. Leutuants,
Klagenfurt. — Kruschefsly, Kfm.. Hanna. — Löwy. Kfm.,
Pilfen. — Reiter, Ksm., Budapest. — Pirisch, Kfm., Pettau.

Verstorbene.
Am 1. September. Gertrud Konc, Arbeiterin, 58 I . ,

heireugasse 3, Schlagfluß.
Am 2. September. Franz Simnovec, l. l. Postamts-

diener, 52 I . , Kirchengasse 21, Vitium ooräi», H^ärop» univsr-
«»Ii».

I m I i u i l s p i t a l e :

Am 1. September. Johann Secnik, Backergehilfe, 3 0 I . ,
r»r»^»i» oorcli». — Gertrud Ogrizel, Inwohnerin, 76 I . ,
I'ilr»,!̂ »!» cnläi».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736-0 mm.

z HZ . ^ I 3 « ' " b«« Himmel« ^ ^

. 2 U . N. 733 7 25-4! SW. schwach halb bewttllt
^' 9 » Ab. 737 2 17 8j windstill heiter
5,j 7 U. F. , 740 9 ! 12 6, NO. schwach j » > 0 l)

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 3", Nor-
male 16-4°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ i J n ü b e r t rossen bei: nuJLJLUJUUR
Brechdurchfall.Diarrhöe,Darrnkaiarrh j> 1
——-— Vorräiig in Apotheken u. Drogerien. --,", ..:, I
Zu Versuchszwecke halbe Dosen a 1 Krone, j

Den P.T. Hebammen stehen Probedosen u. Broschüren j
gratis2ur Verfügung in Central-Depot F. BE ft LYA K, }
mmnm Wien, I.Weihburgga^se^7JH0HHBHi

(817t) •—*

——— 1/nn ripm — 1 Glas R o h i t s c h e r « T e m p e l -
~~~"""~ q u e l l e » wirkt, harntreibend, appet i t-

Etfllllfl 4*11 fill a lm'{-ren(l n n ( 1 stofFwechsolfÖrdernd.
I niiriiSI liriK « S t y r i a q u e l l e > hat sonst gleiche,
1 I UIIUIIIUII aber stärkere Wirkung.

(3547) 2—1
^ ^ ^ ^ ^ ^ M i l l i o n e n Stück DoeringH Keife m i t
^ ^ A v ^ ^ d e r Knie sind bis Ende 1UÜ4 zum Versand
m ^B ^ | ^H iz;i'hin t̂. Keine andere Toiletteseise bat einen

^m ^^^^vsoluhen Erfolg' aufzuweisen! Dieser Verbrauch
Kg ^ ^ ^ ^ ^ ' s ^ ^ e r beste Beweis für die Gilte und die vor-

K Hj • zügliche Wirkung des Fabrikats. Man weise
K ^H ^ B minderwertige Nachahmungen zurück und ver-
f | ^ m ^ ^ ^ ^ lange nur Doering* Keile mit tier Eule,

welche zum Preise von 60 Heller per Stück
• • • • • • • überall zu haben ist. (1401) 16—10

^M I v a n a in OtOIX B a y r naznanjata v svojem ^ H
^fl in v imenu svojih otrok Ii66 in Eg"Ona pro- ^ |
^U tuzno vest o sinrti drage höerke, uzir. sestrice ^ B

I A/e r- e I
^m ki je v nežni starosti 5 let po dolgi in mučni ^M
^M bolezni danes ob pol 7* uri zjutraj mirno v Go- ^ H
^m spodu zaspala. ^m
^M Pogreb predrage bode v sredo duo 6. t. m. ob ^ H
^M 6. uri zvečer iz cerkve sv. Krištofa. ^ B

^M V L j u b l j a n i , dne 5. septeuibra 1905. ^M

H Brez posebnega obvestila. ^ 1

A- 263/5
3.

s k Oklic
e r i m 8© sklicujejo sodišču

«^znani de.diči.
C IT

^ u n i a ' °,k r ajn o «odišče v Škofjiloki
J 9 ° 5 na V• i-1>e u m r l d n e 2 6 - m a r c a

r u ^ Ju 'lHl p r i P o l J a n a h 78letni
v ^ i ( o l ) č i ^J ^edej, domä iz Gorenje-

}j . a -^rata, brez poslednje volje.
i n KteJ* t e m u sodišču neznano, ali
l J U ^ 'n e k L 0 8 e b a « i gre do njegove za-
?lvljajo vsTt-'!^?^^ 1 P r a v i > c a ' s e P°-

*erüwa K i.1 » kateri nameravajo iz
V U l i zannf- p r a v n e g a naslova zahte-
SV°.)° dpl- n o z a se» d a n a J napovedo
°d »pod • n-S P r a v i co v cnem letu
^1Saiiema^ 5? l o n o v a nega dno }>r\ pod-
JV°J° doV Ž U i n s o zglase izkazavSi
b i *e sin ° P r a v i c o za device, ker

111 Pom- .?aPu5öina, kateri se je med
\ z u , 1 Z a »krbnika Franc Jelov-
°liirni, k-an n a T r a t i ' obravnavala z
^jo 't, j s e zglaso za dcdiče in izka-

sse i i m
0 V s v o ) e dedinske pravice,

J m Pl"iöodila; dočim bi zaacgla

ncnastopljeni del zapuščine, ali če bi so
nikdo ne zglasil za dediča, celo za-
puščino država kot brezdedično.

C. kr. okrajno sodišče v Skofjiloki,
odd. I, dne 1. septembra 1905.

(3620) _ E . 58/5
5.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Antona Polha (Pou-

ha), posestnika iz Blata št. 13, zasto-
panega po c. kr. notarju dr. Andreju
Kuharju, bo

d n e 3. o k t o b r a 1 9 0 5 ,

dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 3, v Mo-
kronogu, dražba zemljišč vl. št. 19,
88, 93, 155 kat. obč. Novo Zabukovje,
lastnih F'raneetu Ribiöu v Dol. Ža-
bukovju, obstoječih iz hiše št. 20 v
Dol.Zabukovjuzgospodarskimiposlopji
njiv, travnikov, gozdov, vinogradov.

Nepremičninam, ki jih jo prodati
na dražbi, je določena vrednost na
8210 K.

Najmanjši ponudek znaŠa 5473 K
32 h; pod tem zneskora se ne prodaje.

Dražbeao pogoje, ki se ob jednem
odobre, in listine, ki se tičejo nepre-
miönin (zemljiško knjižni izpisek,
izpisek iz kataatra, cenitvene zapisnike
itd.), smcjo tisti, ki žele kupiti, pre-
gledati pri spodaj oznamenjeni sodniji
v izbi St. 3 med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuščalo
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenera obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremič-
nine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sednj na nepreiničninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okoliäu spodaj oznamenjene
sodnije, niti ne imenujejo tej v sodnem
kraju stanujočega pooblaščenca za
vročbe.

C kr. okrajna sodnija Mokronog,
odd. II, dne 27. junija 1905.

Geld-Darlehen
reell, rasch und sicher besorgt Kttpilal-
Kr«<litl>nr«MU f*«tir> H l h a ^ l 'rag,
«»«— I. (3B30) 3—1

Kontoristin
der deutschen, slavonischen und italienischen
Sprache sowie der »Stenographie mächtig, im
Maschinenschreiben sehr gut eingeführt, Nuclit
I'ONteu für l itt ibacli . Gefl. Anträge an
die Administr. d. Ztg. unter „Kontor lNt in
at. 8 6 8 8 " . (3032) 3 - 1

Zwei jüngere
Studenten

•ins bohren Familien, werden ill
MLoHt IIM«I H'oli imiij. ^ i i o i n .
inen« Adresse i. d. Administr. d. Ztg.

(3631) 3-1
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Kurse an der Wiener Börse vom 4. September 1993. N^ dem owMen Km«««««
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenlvährung. Die Notierung sämtlicher Aktien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück. .

Allgemein» Staatsschuld. Geld War,
«inheltl, siente in Noten Mai-

«ovember p, K. 42«/„ . . . loO-Sd 100 85
inSilb. I üu , - I u l i pr. tt. 4-2°/„ 1<X> 55 10075
,,3lol ^ebr,Nug.pr.K.4 L«/n 101 »5 101 55
,, „ Apr i l . -Ott .pr .K.42°^ 10125 10145

l854er «taatslose 350 st. 3 2«/, — > - — —
1860er ,, 50« st. 4«/u 15? 5u 159 50
1860« ,. 100 st, 4»/» 190 90 192 «0
1864er „ 10« fi. . . 298 15 295 15

dto. ,, 50 st. . . 29815 295 15
Dom.'Pfanbbr. k 120 fi. 5°/, . 29? 5» »93 50

Staatsschuld der im Kelchs«
rat« v«rtrel«nen Königreich«

und zander.
oelterr. Voldrent«, stfr., 100 st.,

per Kasse 4°/, 119 60 119 80
dto.Nenteinttronenwähr., stfr.,

per Kasse 4«/» 100-»!, 100 55
bto. bto, dto. per Ultimo . 4"/„ 1U9-60 10080
0esterr,Investitlun«°«ente,ftfl.,

per Kasse . . . . 8'/,°/° 959b 9315

«isenbayn>Sta«»sschnl>-
uerschrelbnnn«n.

«lisabethbahn ,» G., steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/« 118 7b I IS 7b

ssranz Joses «ahn in Silber
(div. St.) . . . . 5V<°/<> 12875 129 75

Nudolssbahn in KronenwHhr.
fteuerftei (div. S t . ) . . 4»/<> 100-/5 101-7l>

Vorarlbergbahn in Kronenwähr.
steuerfr., 40« Kronen . 4°/« 100 65 101 65

gu Staatöschulduerschrribnn»
gen nbncstc,np.Oisenb.'Nttien.

Nllsabethbalm W0 st. K M . 5', ."/<>
VllN 200 st 498'— 500'—

d:u. Linz-Äubw. «00 f l . S. W, 3 ,
5»///„ 457 — 458'—

dto. Salzv.-Tir. 200 f l . ö. W. S.
5°/, 4Z9-— 44»'—
z. Karl-Ludw.V. 200 f l . « M .
>̂V<> vo» 2«0 fl —'— —'—

«eld Ware
V o » Vtaate zur Znhlnng

übernommene Eisenb..Prior.
Obligationen.

«tllsabethbahn 600 u. 8000 M .
4°/„ ab 10"/n 116-70 117-70

«llsabethbahn, 400 u. 2000 M .
4"/, 118-85 119-80

Franz Josef.-«., <tm. 1884 (div.
Gt.) Gilb., 4°/« . . ' . . 10125 102 »5

Galizische Karl Ludwig«Nah.i
(biv. St.) Eilb. 4°/„ . . . 1 0 1 1 5 102 15

Vorarlberger Äahn. <tm. 1884
(biv. Et.) Si lb. 4°/« . . . 100-60 10160

Staatsschuld der zander
der ungarischen Krone.

4°/n ung. Goldrcnte per Kafse . i l « - . . 115^0
dto. dto. per Ultimo , . . . 116— 11«-2<
4"/n bto. Rente in ttroncnwähr.,

steuerfrel, per Kasse . . . 9? 05 97 25
4°/„ dto. dto, dto. per Ultimo . g? uti 97 25
Ung, St.-Eis.Änl, Gold 100 f l . —-— —-—
bto. dto. Silber 100 f l . . . . —-— — —
dto. Staats-Obllg. (Uug. Ostb.

v. I . 1876 — — — —
dto. Schanlreglll-Ablüs..Oblig. —-— - -
dto. P läm.M. k 100 sl. - 200 X 2l» »5 221 25
dto. bto. il 50 f l . - -100 X 217- 21V'—
Thelß-Reg.-Uost 4°/» . . . . 166 50 16» üN
4"/» ungar. Grundentl.-Oblig. 9«?b 97 75
4°/» lroat. und slavon. detto 9685 97 8^

Ander« Vssentl. Anlehen.
5°/«Donau-«eg.Mnleihc 1878 . 106'ö0 1«7'5<>
Anleyen der Stadt Gürz . . —'— —-—
llnlehen der Stadt Wien . . . 103 50 104 5u

bto, dto. (S,lber od. Gold) 121 ««'122-80
bto, dto. (1894). . . . 9N-4^ 100-45
dto. dtu. (1898). . . . 10!!'3!> 101-25,

NVrsevllu-Nnlehen, verlosb. 5"/„ 99-5<», 100-50
4°/„ Ktainer Landes Anlehen , - —! — —

V«ld Ware

Pfandbrief» «tl.
Nlldtr. llllg. öst. ln5N I . uerl. 4'/» 100-55 101-55
N.°0s<crr.LandeS.Hyp.°Anst.4°/» 100-30 101 3l,
Oest.-ung. Äanl 40>/ijähr. Verl.

4°/a 101 05 10'̂  <,5
dto. dto. 50jähr. Verl. 4°/o 101-40 IN2'40

Vparlass«, I.öst., « 0 I . , verl.4°/, 10180 102 80

VsenbahN'Priaritiits»
Gbligationen.

sserbinandz-Nuldbahu Em. 1886 102-30 !N3 30
Ocslerr. Nordwestbahn . . . 1l»-Ld 10«-«5
Ntaatsbahn 429 — 4 3 1 -
Lüdbayil i l 3«/„ verz. Iänn . ° Iu l i 819 — 321 -

dto. k5°/n 126'10 127-10
Ung.-gallz. Vahn —'— — ' -
4"/n Unterlrainer Äahnen . . — — — —

Divers» zos»
(per Stück).

Verzinsliche >.ose.

3«/„ Bodentredlt'Lofe Vm. I8«N 304- - 314 -
3"/n ,, „ Eul. 1889 —-— — -
4°/^ Donau-DlllNpffch. 100 f l . . — — —-—
5°/« Donau'«cgul.-Lose . . . 271-—2??--

Unverzinsliche Uose.

Äubap.-Vasilica (Douibau) 5 f i . »5-95 »795
Kreditlose 100 fl 474-— 483 60
Clary-Luse 40 sl. KM, , , , 156-— 164 —
Oscncr Lose 40 sl I7v — l ? i » -
Palsfy°«°!e 40 f l . KM. . . 178-- 1 8 8 -
Noten Kreuz, Oest. Ges., 0.10 f l . 54-25 56/<5

„ ung. „ „ 5 f l . »4 75 3«-?5
«IldolftUl'k 10 fl 6 2 - - 66 ' -
Salm Lose 4» fl 214-— 223- -
St.-GenoisLose 40 f l . . . . — - - —-—
Wiener Lom»,.°L°se v. I . I874 585-— 5447»'
Gewinstsch. d. 3«/„ Pr.-Schuldv.

d, Vodcnlreditanst., Ein. 1889 100'— 11c —
Laibachcr Lose —-— — —

Veld Ware

«ltien.

Gransportunler«
nehmungen.

«ussig'Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 2850- 2360'
Äau- u. Vetriebs-Ves. für stüdt.

Ntrahenb. in Wien lit. 4 . — — —>—
dto. dto. dto. l it. 8 . .-— — -

Vöbm. Nordbahn 150 f l . . . 380— 384 —
Vuschtiehrader Eif. 500 f l , K M . 2985 300k»-

dto. dto. (lit, 8) 200 f l , ,113» 11,6'?
Donau-Dampfschiffahrt«. Gesell.

Oesterr,, 5<X> f l , K M . . . . 1W1- 1002'
Dux-Vodenbacher E.-B. 400 I I 53,i —540 —
FeidinllNbz-Nordb. 10N0fl. K M , 587t>' 59U5-
Lemb,- Czenww.- Iassy - Elsenb.«

Ge!rlllchllft 20» f l . 3 . . . . 5 8 4 ' - 5 8 6 -
Lloyd, Oesl., Trieft. 5<>u sl. K M . 739— 7 4 0 -
Oesterr. Nordwestbahn 2<X1 sl. S. 42 ̂  — 4 3 » -

dtll. bto. «it. U) 200 f l . T . 4 4 7 - 4 4 8 50
Prag'Duxer EIseub. 100 fl.abgft. 213 75 221 —
Vtaatseisenbahü 200 f l . E. . . 574 5«^'/5-50
Sübbahn 200 f l , N 1̂ ,1 70 i<» -̂7<,
Sübnorbd. Nerb>-V. 200 f l . K M . 416' - 420 50
Tramway-Gef., NeueWr., Prto»

rltät^Nltien 100 f l , . . . i l , -— 17 —
Ui,g,.l,lll!z,Eiwll>. 200fl. Silber - — — - -
Ung,Wrstb.(Raab-Graz)200fl,O. 40350 40!.-—
Wiener LolalbahnenMtt.Ges. . i b o — 160 —

§an l l lN .

^»glo-Oest, Banl 120 f l . . . 319 25 32025
Vanlucrein, Wiener, »UN f l . . — — - - —
B°dlr.-A,ist..llest., 200fl. S. . 1«44' 1048
Krdt.-Anst, f. Hand. u.G.16U f l . — -

dto, dto. per Ultimo . . 679 50 68N-5U
Kreditbank, Nllg.unss., 200 f l , . 7^9 25 7K0 2l,
Depositenbank, M g , , 200 sl. . 475 — 4'« 5«
Nstompte-Ges., «dröst,, 400 X 542 — 549--
Vi io°u. »astenv,, Wiener 200 f l . 448 — 44? -
Hypothelb.. vest., 200fl.30°/u E. 2 9 1 - 29 !» -

wldi«5
Länd«bllnl, Oest., 200 f l . . - - - ,^?
0e!tcrr.-ungar. Nanl, 600 f l . . 163?' !zz^
Unionbanl 200 fl b5?-^!»^z«
Verlehrsbanl. »llg. 140 st. . . 865 bO"

Industril'Unttl«
N»t)MUNg»N.

Naugcs., «llg. öst., 100 f l . . . 1««^
Egydler Eifcu- und Ntahl-Ind.

in Wien 100 fl - ^ « „ -
Eisenbahnw.°Le<l)g.,Erste. I00fl. « 1 « " ' ! , ^
„Elbemühl". Papierf. u. N.-G. 1̂ 0 ^ ' ' 7 „
Lieslngcr Ärauerei 100 f l . . - 3 1 ^ ^ ̂  ^
Montan Gescllsch., Oest.-alpine, " 3 ^ ! ' g z
Präger Eisen Ind.-Grs, 2<X' f l . »76»' , ' ^ ^
Slllsso.Iari. Stciülohlen 100 f l , b ? 4 ' ^ ! ' ^
„Scblüglmiihl", Papierf, 200 fl. 2 » 3 ' - ^ ' , ^
„Tteyrerm.", Papierf. u. V.-G, ^"2 ^!,iss ^
Tilfailer Kohleuw,-Gefell. 70 f l , 2«3 - ' . . , ^
Waffenf.-G,, Oest.lnWlen,100fl. 543 -^ "
Waggon-Leihanst., Nllg. in Pest, «^ -

400 « t>81" °^, ^
WienerUaugesellschllst 100 f l . . ' ^ " » « « ^
Wienerberger Zlegel-Altlen'Ves. »«i - "

D«vis«n.
Kurze Sichten. , ,

«msterdam l 9 8 ' b » l ^
Deutfche Plätze " 7 »", ^ ^
London 22SA"a»,'
iljari« 9bs» ^
St. Petersburg . . . ' . . ^ ' "

ssalut««. ^ ,̂
Dukaten U ^ ^ '
20Franle!l°vN!c!e ^»?<l?^
Deutsche Meichsbanknoten . , "? '« ' 3i^
Italienische Banknoten . . . sb" ' z.̂

» <i«, I.0» Vv rs lobern i i « . I.»l»»««,,. 8pit»!«»«»e. »,»!««!!» «n 8,s.l!nl»,,!> !« ll,»l« ll,ls«»- «nil « f »In < l « > ^ ^


